
PROTOKOLL DER ABGBORMETSNVMSMIMLOTG DER STIFTUNG "KJER DAS ALTER"

vom 5.November 1919 im Bürgerhause in Bern*

i ' .
Vorsitz: Herr Bundesrat G.Motta als Zentralpräsident der Stiftung*

Teilnehmerzahl circa 40. Vergleiche die Präsenzliste. :

; Entschuldigt haben; ihr Ausbleiben die Herren :Pfarrer P.Walser,Chur,
Dr.H.RüfenachtjBernjDr.Fr.Blihler-von Moos,tuzern,Direktor' F.Byland,
Heuhäusen,Dr.C.Rusch,Appenzell I./Rh. iAltJ-^andammann J.Tobler,Herisau,
Staatsanwalt W.Ams,talden,Sarnen. (Obwalden.')und Frau R.Bonzanigo-de Mai-

. chi,Bellinzona.- * ' / •

12 Uhr 30. eröffnet Hr.Bundesrat Motta die.Versammlung mit einer kur-
zen Ansprache zur Begrüssung dex Anwesenden,welche in ein warmes Dan-
keswort an den ausscheidenden Präsidenten des Direktionskomitees,Hrn.
Dr.R.von Schulthess in Zürich,ausklingt* '

Hierauf begxüsst Hr.Dr.ö,de Marval(Neuchätel)als Vizepräsident des Di-
rektionskomitees ^rn.Bundesrat Motta und spricht ihm den Dank der Ver-
sammlung für die Uebernahme des Vorsitzes aus.

Man tritt"in die Beratung der, einzelnen Traktanden ein.(Siehe Beilage.)
Hr.Pf'arrer Waeber(Münsingen)beantragt, zuerst Ko .2 derselben zu behandeln,
was angenommen wird. • •

'1.Jahresbericht und Rechnungsablage 1917-1919 werden genehmigt.

Hr.Dx.de Marval ersucht um nähere Auskunft betreffend den Bericht der
Rechnungsrevisoren,welcher die Höhe' dex Verwaltungsspesen der Stiftung
als eine nicht im.Einklang mit den Zwecken derselben stehende erachtet.
Hr.Quästor Gürtler(Winterthur)erteilt die gewünschten Aufschlüsse über
die in Frage stehenden Posten der Jahresrechnung und begründet dieselben

^ ^ durch die obwaltenden Umstände. . ^^
•^F' Die Frage möglicher und angezeigter Ersparnisse

;wird in ausführlicher
Diskussion durch die Herren Pfarrer Hauri(Zürich) ,Reichen(Winter.thur),
Waeber,Notar Spielmann(Lausanne)und Dr.de Marval eröxtext und alsdann
auch der Revisionsberioht genehmigt.Den Vorstandsmitgliedern wird darauf
für ihre Geschäftsführung Entlastung erteilt*

2.Die Stiftungsurkunde wird.auf Antrag des Vorsitzenden ohne weitere Dis
kussion "in globo"- genehmigt. • ' . ' .

3.Der Antrag auf Genehmigung des Abkommens mit der Oharitas-Sektion wird
Gegenstand einer eingehenden Erörterung.
Hr.Pfarrer V.reiss(Zürich)beantragt die-Aufnahme eines Passus zu § 3 in
dasselbe,welcher bestimmt,dass den Protestanten in den katholischen Kan-
tonen mit der Vertretung in den Kantonalkomitees Gegenrecht gehalten wer-
den soll.
Hr.Dekan Steger(St.Gallen)wünscht,dass § 5 eine etwas weniger strenge

. Fassung gegeben werden möchte,mit Rücksicht auf katholische Greise,die
infolge verwandtschaftlicher Beziehungen ihre Alterstage gern in einer

Sxotestantischen Familie zubringen möchten. . •

x.Bundesamt Motta beantragt,dex Konvention ein Amendement zu geben,in
• dem Sinne,dass eine entsprechende protestantische Organisation die glei-



chen Vorschlagsxechte exhält wie die.Chaxitas-Sektion,und diese Exwej
texung dei Vereinbarung zu Protokoll-zu nehmen.
HiiDx.Pestalozzi-Pfyffer(Zug)macht darauf aufmerksam, dass der prote-
stantisch^- kirchliche Hilfsverein nicht der Charitas-Sektion entspre-
chen dürfte,welche nichts mit innerer Mission zu tun habe,sondern si(
ausschliesslich mit Wohltätigkeitsbestrebungen befasse,
tir.Dr.Kaelin(Solcfthurn)stellt den Antrag auf grundsätzliche Annahme
des Abkommens unter der Voraussetzung einer nochmaligen Ueberprüfung
der beanstandeten Einzelheiten desselben in direkten neuen Verhand-
lungen des Direktionskomitees mit dem Vertreter der Chaxitas-Sektion;
wofür dieses unbeschränkte. Vollmacht erhalten soll» .

nehmigt..
Dieser Antrag wird angenommen und' damit das Abkommen ge-•

4.Verteilung des Sammlungsergebnisses 1919 zu 3/4 an die Kantone und
1/4 an die Zentralkasse. ,

Hr.Pfarrer Hauri-beantragt,diesen ursprünglichen Antragdes- Direktion
komitees auf Grund der inzwischen bekannt gewordenen,ausseioidentlicl
günstigen und erfreulichen Sammlungsexgebnisse dahin abzuändexn,dass
85^ an die Kantone unä 15?$ ändie Zentxalkasse fliessen- sollen.
Hx.Dx .de .Maxvaljsf kann sich sowohl pexsÖnlich,als auch-im Hamen des
Direktionskomitees mit dieser Abänderung einverstanden erklären.Kur
möchte er festgestellt wissen,dass damit kein für die künftigen Zei-
ten, in' welchen wir vielleicht wieder mit ungünstigeren Sammlungsresu;
täten zu rechnen haben werden,bindender Präzedenzfall geschaffen sei]
soll,und diese Tatsache im Protokoll' speziell vermerkt haben.
Hr.Pfaxxer TCaeber spricht -.ebenfalls für den abgeänderten Antrag.

Der Antrag von Hrn.Pfarxex Hauri (85$ an die' Kantone und 15?S an die
Zenträlkasse) wird angenommen.

5. Der . Antrag des'Direktionskomitees;, , .-

"Gaben,die ausser den jährlichen Sammlungen bei der Zentralkasse ode:
bei den kantonalen fassen eingehen/sollenjsofern der Schenkgeber (Te.
stätox) nicht anders verfügt.diesen .Ranz verbleiben,also nicht wie d;
jährlichen Sammlüngsergebnisse an 2entral-und Kantonalkasse verteilt

wird nach-näherer Begründung durch den Quästor, Hrn. Gürtler'/genehmigt

6.Antrag des Direktionskomitees auf eine Subvention an die Urkantone
Uri,Schwyz und TJnterwalden, zu'fianden ihrer Bestrebungen für Errichtu:
von,Altersheimen,im Betrage von 20.000 Franken. . •

Hr.Dr,de-^ärval empfiehlt denselben zur Annahme.
Hr .ETationaliat H.̂ von Matt(Stans) erteilt an Stelle des leider durch
Erkrankung am Erscheinen verhinderten Hrn.Dr.Bühler-von Moos,die wei
teren Aufschlüsse Über die vorgesehene Verwendung dieser Subvention.
; • Es- soll damit in erster Linie ein "Urschweizerischer Stif
tuiigsfonds "Für das Alter" angelegt werden,der schon durch seinen Na
men das ständige Andenken an seine Spender in den Urkantonen wachhal
ten soll»Die Verwaltung der Gelder soll gemeinsam durch die 4 Kanto-



nalkomitees erfolgen,welche dafür wieder ein •besonderes, engeres Bureai
'"bestellen werden.Die verfügbaren Mittel sollen Überall da,wo es nötig
:i'st,zux Vexbessexung des Loses, armer &xeise,namentlich für deren bess«
xe Versorgung verwendet werden.Die in den Urkantonen bisher'bestehen-
den Spitäler sind gleichzeitig auch noch Altersasyle,wobei es möglich
war,die Greise zu einem ganz bescheidenen Taggeld von Fr.1.50 zu ver-
pflegen. Was wir aber zunächst an die Hand nehmen möchten,ist die sehr
erwünschte Errichtung von territorialen Altersheimen,in welchen die .äi
ten Leute in ihrer Heimat Unterkunft finden können.Weiterhin exstxebei
wir dann die wohltätige Durchführung der Trennung der verschiedenen
Unterstützungsbedürftigen,so dass wir künftig die Kinder und Waisen}
dann die alten Leute und endlich die arbeitssheuen,vagierenden Elemen-

ae in besonderen Anstalten unterbringen können,um so die moralischen ,
chäden ihres bisherigen Zusammenlebens zu vermeiden. , •

Hr.Pfarrer Weise spricht seine freudige Genugtuung über diese den .Ux-
kantonen in Aussicht gestellte Subvention aus.

Der Antrag wird genehmigt. - -

7.Antrag des Dixektionskomitees auf eine Subvention von Franken 5000.-
an den Schweizerischen Blindenaltexsfonds. .; •. - . . • :

Hx.Direktox Althexx(St.Gallen)erläutert denselben.Dex gewünschte Bei-
txag ist füx den schweizerischen Zentralverein für das Blindenwesen b<
stimmt,der ihn dem Blindenaltexsfonds zuweisen will.Bisher mussten al-
lein in der Anstalt St.Gallen schon 92 alte Slinde- aus Mangel an genü-
gendex Unterkunft für sie abgewiesen werden.Auch an andexen Oxten sin<
Bestxebungen für die Blindenaltexsfüxsorge im Gange,so z.B;in Bern un<
in Lausanne.Das St.G^llex.Kantonalkomitee dex Stiftung ttFüx das Altex1

hat aus dem Ertrage .der dies jährigen Sammlung-dem Ostschweizerischen
"Verein für Blindenfüisoxge in St.Gallen, zu dem gleichen Zwecke Fxankea
15,000'.- zux Verfügung gestelltes wäxe sehx zu begrüssen,wenn diesen
dringenden Bedürfnissen auch in Zukunft weitexe Mittel zugewendet wex-
den könnten. •

Der Antrag wixd in dem Sinne genehmigt,dass auch künftig weitexe Bei-
träge für die Zwecke, dex Blindenaltexsveisoxgung in Aussicht genommen
weiden sollen. . "

7a. Antrag der Direktion auf/ eine Subvention von Franken 5000.-, an
das .Komitee der Stiftung "Pagänini-Re" in Bellinzona^

Hr.Sekretär Champod und Hr.Bundesrat ,Motta geben Auskunft über die g-t
Stiftung "Paganini-Re" und ihre Zwecke.
Hx.Pfaxxex Hauxi fxeut sich über diesen Antxag und befürwortet eine
Erhöhung der beabsichtigten Subvention auf Franken 5000.- '

Dex Antxag wixd genehmigt und dabei der Wonach ausgesprochen,das Dixe!
tionskomitee möchte,falls dex Rechnungsabschluss günstig genug ausfäi:
die beantragte Summe auf Franken 5000.- exhöhen.-



8;Autrag auf Verteilung der Druckkosten unter die Kantone und die Zen-
tralkasse ,entsprechend der Verwendung der Drucksachen.

Hr*Quästor Gürtler begründet den Antrag unter Hinweis darauf,dass die
von den Kantonalkomitees benötigten Drucksachen vom Zentralsekretariat
zum Selbstkostenpreise bezogen.werden können^ , -

Der Antrag;wird genehmigt- ' • • "

9-Budget für 1920. ' .'• ' ' • . . .

Hr.Dr.de' Märval erläutert dasselbe. „_
Bei Anlass des Postens "Besoldungen" stellt ^r.Pfarrer Waeber den An-.
trag auf Anstellung eines einzigen Sekretärs ,da sich für die Hilfs-
y#'0]l]i arbeiten schon billigere-.. Kräfte gewinnen lassen würden.
"Hr.Pfarrer Reichen spricht energisch dagegen. . ,
Hr.Dr.de Marval. stellt fest,dass der Sekretär eher zu stark belastet i
und dass deshalb eine Verminderung der Hilfskräfte nicht angezeigt er-
scheine .... • . . • .
Hr>Pfarrer. Waeber verlangt persönliche Abstimmung über das Budget.
Die Abstimmung ergibt.eine sehr grosse Mehrheit für die Annahme dessel
ben.Däs Gegenmehr wird nicht mehr verlangt. .-

Das Budget für 1920 -wird damit genehmigt und an das Direktipnskomitee
die Bitte ausgesprochen,bei Festsetzung der Besoldungen-nach Möglich-
keit sparsam zu verfahren. . .. -.'

10.Rücktrittsgesuche und Neuwahlen. . ...

Die Rücktrittsgesuche von Hrn.Dr.R.von Schulthess•als Präsident des' -
Direktionskomitees und' von Frau Professor Dr.Haab -als Mitglied dessel-
ben werden entgegengenommen. ' ' •'•• •• .
Hr.Dr.de Marval beantragt,dem scheidenden Präsidenten durch ein Aner-
kennungsschreiben für seine der Stiftung geleisteten,grossen Dienste
den Dank der Versammlung auszusprechen,womit die Versammlung sich ein-
verstanden erklärt. Auch Pxau Professor Haab wird der Dank'der Vexsamm
l u n g a u s g e s p r o c h e n . • • • . ' ; " ' • . " >

E s w e r d e n n e u g e w ä h l t ; . • •

Als Präsident- des Direktionskomitees: Hr.Dr.]?rltz: Wegmann in Zürich..
". . Mitglied " " " " ." : Prau Dr.H.Langner-Bleuler in

. . • Solothurn.

Hr.Bundesrat Motta teilt sodann mit,dass,leider auph ein Demissionsge-
such von Hrn.Zentralsekretär M.Champod vorliege.Er schlägt vor,dasselb
zur weiteren Prüfung und Regelung der Angelegenheit•an .das Direktions-
komitee zu überweisen und demselben dafür die notwendige" Vollmacht zu
erteilen,wobei er aer Hoffnung-Ausdruck gibt,.dass die Sache eine gün-
stige Lösung erfahren werde. '

Dieser Vorschlag wird gutgeheissen. • ' . . • . " • •



Hr.Bundesrat Motta spricht darauf Hm.Champoä den Dank der Versamm-
lung für die der Stiftung als Zentralsekretär bisher geleisteten gu-
ten Dienste aus.., - • L

Wahl zweier, Rechriunffsreviadren'; • ' ' ,' _ > ' ] . ' '

Auf Vorschläge aus der Versammlung hin werden gwwählt die Herren:

Mr.Charles Schnyder-de Castella,directeur de la Banque de l'Etat,

:• •' • '• • . ä Fribourg. • .

Er.K.Eünzli-Bl'euler,Direktor der Schweizerischen Volksbank/lnZtirioh.

Eurz vor 4 Uhr beschliessf Hr.Bundesrat Motta die Tagung mit dem Aus-
druck'e des Dankes, an die erschienenen Abgeordneten.

Der Vizepräsident: • . , Der Zentralsekretär:
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Wintertixur und Zürich, den 16. Oktober 19

An die lütgl iader der Abgeoidnetenveroabmluag der Stiftung

11 PU33R DAS AiTSR " .

Sehr geohrte Damen.
Sehr geahrte Herren'.

'Vir haben die führe, ^ie zu der am 5. Kovomber a . c , mittags
12 Uhr in Born, im Bürgerhaus (Neuengasso) stattfindenden J&hresvor
samaiTmg der Stiftung" "Î ür das Altor • einzuladen

1. Ganohmigicuig1 der Stif t
2. JtJiresbsriaht. Reohnungsabläge. Re-ohmingsr^ Vision. "3ntlistung.
3. Genehmigung des' Abkonmens mit der Carit-:7S-r:ektion.
4. V^rt^ilung d§s Sftrarnl ungserg^inisses 1919 zu 3/4 e.n. di<? Zantone-

und 1/4 ..m di« ZentiBilkass©.
5. G-absn, di\y ausscr ö.ou jährlichen S-mnlungon bei der Zentralkaeei

oder bei den kantonalen K-,?sen eingehen, sollen, sofern der
Schenk&eber nicht anders verfügt, diesen gr.nz -verblöib:;n, aloo
nicht wie die jährlichen SamminngBerge^aiBsy an Zentxal-uja.d
Kantonalkasse verteilt werden.

6. Subvention an die Ur-Zantone, resp. an eino die 3 Kantonalkomi-
t6s vertretende Kornmi saien, aus dem Saxomlungsergebnia 1919.

7._ Subvention von l?r. 5 000.- an den Schweiaericchen
aeylfonds.

8. Verteilung d«r Druckkcßten unter die Kantone und die Zert.tr
entsprechend der Verwendung der Drucksachen.

9. Budget für. 1920.
10. Ersatzwahl für den Prä-sidentan des Direktions-Komitöe. und für

3?rau Professor Dr. Haab a ls Hitglied dos Direktiunükonite's.

Jedes Kantonal komite hat das Kecht auf zwää Abgeordnete noton
denjenigen, die durch die Schweiz. G©ci©ijiruitsigo GeselXÄChafi; er*
nanat worden sind.

Genehxuigen Sie, sohr geehrte Ieiaea und Horren, die Versicherung
»ns«ror voiTkonirea^a Hochaclrtung.

Pur das 'Dir

Dor Präuident: Der S©kretäi:

Dr. R. von Schulthess. II,

Jahresbericht, Roc.tiattnflaftfci/ige, H»viöioiLj»texlci:.t, AbJco-aaaan
Dit.der Garita«—Aktion, Strl^tujigfruxiaiade, Budget für'1920
Snnm'hingaeigebiiiBae 1918.



«FÜR DAS ALTER»

Jahresbericht 1917-1919.

1917—1918. Es war am 23. Oktober 1917, zu einer Zeit, da der Frage
der Altersfürsorge und der Altersversicherung in unserem Lande noch nicht
die allgemeine Aufmerksamkeit geschenkt wurde, als die Stiftung «Für das
Alter» gegründet wurde. ' i"

Die -Hauptaufgabe des provisorischen Komitees bestand in der Aus-
arbeitung der Satzungen, der Gründung dee Nationalkomitees (von 91' Mit-
gliedern) und der Vorbereitung der nationalen Sammlung für das Frühjahr 191G,
welche dem Sekretär anvertraut war.

Der erste Aufruf der Stiftung zugunsten des bedürftigen Alters wurde
in allen Landesteilen an ungefähr 400 Zeitungen und ein zweiter, einige Wochen
später, an mehr als 200 unter diesen versandt. Außerdem wurden gleichzeitig
die gemeinnützigen Gesellschaften und andere, die Geistlichen, Lehrer und
Lehrerinnen usw., ebenso wie größere Handelsfirmen durch mehr-, als 9000
Zirkularbriefe um ihre Mitarbeit und Unterstützung ersucht, und diese Werbe-
arbeit wurde durch 30,000 Broschüren und 112,000 Flugblätter unterstützt.
2500 Bilder «Der Lebensmüde» (von Hodler) wurden von der Stiftung heraus-
gegeben und an die Mitarbeiter als Werbemittel und Erinnerungsblatt verteilt.

In 17 Kantonen oder Halbkantonen erteilten uns die kantonalen Behörden
die Erlaubnis zur Durchführung einer öffentlichen Sammlung und in neun
derselben erklärten sich die Erzieh im gsbeh Orden mit llücksicht auf den erzie-
herischen Zweck unserer Sache mit der Mitarbeit der Lehrerschaft und der
Schüler einverstanden. In^acht anderen Kantonen oder Halbkantonen erhielt
die Stiftung keine Erlaubnis für eine Öffentliche Sammlung; aber in vier von
diesen konnten auf dem .Subäkriptionswege Gelder gesammelt werden.

Durch diese Tätigkeit wurde das allgemeine Interesse für die Bedürf-
nisse der alten Leute und für das in Entstehung begriffene Werk überall
geweckt; die Geldsummen gingen bei der Zentralkasse so reichlich ein, daß
trotz der Härte der Zeitumstände das Ergebnis der Sammlung, die besten
Erwartungen übertreffend, Ende Juni 1918 den Betrag von Fr. 226,43 7. .71
erreichte. 70 °/o dieser Summe wurden nachher den Kantonen, in welchen
sie gesammelt worden war, für ihre Hilfsaktionen wieder zugewiesen.

Die Unkosten des ersten Halbjahres, welche sich auf Fr. 16,156.10 beliefen,
•verteilen sich folgendermaßen: Fr. 5372.90 für Einrichtung.und verschiedene
Auslagen des Bureaus: Möbel, Schreibmaschine, Papier, Miete, Porto usw.;
Fr. 8402. 70 für das Material für die Sammlungen, die Propaganda und die
-Korrespondenz: Zirkulare, Broschüren, Sammellisten, Bilder, Briefumschläge usw.
(die enorme Steigerung der Papierpreise und der Handwerkslöhne muß dabei in
Betracht gezogen werden), und Fr. 2380. 50 für Besoldungen. Die ersten vier
Monate der Stiftungstätigkeit weisen keinePersonalauslagen für das Sekretariat
auf. Beim Beginn der Sammlung mußten, um dem dringenden Bedürfnis, das
Ergebnis der Aktion nicht zu gefährden, Rechnung zu tragen, ein ständiger
Sekretär und eine junge Hilfskraft angestellt werden. Später wurde, auf Be-
schluß des Direktionskomitees (Sitzung vom 30. Oktober 1918) dem Sekretär
ein deutscher. Mitarbeiter beigegeben, um die Entwicklung des Werkes zu fördern.

. Die Unkosten des zweiten Halbjahres von 1918 sind unabhängig von
der ersten Sammlung; sie dienten der Tätigkeit von 1919 und werden teilweise
durch das Reservematerial o-eprä sentiert. Jn den folgenden Jahren werden die



vom Zentralsekretariat den Kantonalkomitees gelieferten Drucksachen von
diesen letzteren und nicht wie bisher von der Zentralkasse bezahlt werden.

Das Gründungskapital, das von der Schweizerischen gemeinnützigen
Gesellschaft in hochherziger Weise zur Verfügung gestellt wurde, betrug
Fr. 5000. —; die schweizerische Oberpostdirektion bewilligte der Stiftung
Portofreiroarken für 1918 im AVerte von Fr. 1800.— und für 1919 bisher im
Werte von Fr. 1995.—. Die Direktion des Bundesfeierkomitees, welches die
Stiftung ebenfalls um seine Hilfe ersucht hatte, stellte ihr für eines der nächsten
Jahre ihre Unterstützung in Aussicht.

Das provisorische Komitee oder sein Bureau hielten 12 Sitzungen ab.
Am 10. Juli 1918 beschloß das Nationalkomitce, indem es die Stiftung

zu einer eidgenössischen Sache erklärte, die Gründung von kantonalen Komitees.
Von diesem Zeitpunkte an wurde das Nationalkomitee durch die Abgeordneten-
Versammlung ersetzt, welche durch zwei Abgeordnete jedes Kantonal komitees

, und zehn weitere,'von der Schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft ernannte
Mitglieder gebildet wird.

Von nun an bestand die Hauptaufgabe des Zentralsekretariates in der
Gründung der Kantonalkomitees. Diese durch die in der zweiten Jahres-
hälfte 1918 wütende Grippeepidemie etwas verzögerte Arbeit wurde besonders
.während des Jahres 1919 weiter verfolgt.

1919. Da das Gedeihen des Werkes nunmehr von den Kantonalkomitees
•abhängig ist, wurde nichts versäumt, um eine gute Zusammensetzung dieser
Komitees und ihrer Biircaux sicherzustellen. Häufige Bemühungen waren not-
wendig, um zu diesem Ziele zu gelangen, besonders in der welschen Schweiz.

In sieben Kantonen mußten die Komitees in öffentlichen Versammlungen
gegründet werden. Der Sekretär gab an denselben einen Ueberblick über die
Lage der bedürftigen Greise im Lande, resp. in dem betreffenden Kanton,
und eine Darstellung der Zwecke der Stiftung. Auf diese Weise wurde das
Interesse für unsere Aufgabe bei den aus verschiedenen Bezirken erschienenen
Persönlichkeiten geweckt und die Arbeit der Kantonalkomitees wurde durch
den Umstand erleichtert, daß die anwesenden Personen als Vertreter oder
Mitarbeiter der Stiftung betrachtet werden konnten.

Die Gründung der Kantonalkomitees und die Erledigung verschiedener
Fragen erforderten bis heute 75 Reisetage, die sich im Interesse unseres
Werkes nicht vermeiden ließen..

Da die Frage der Altersasyle und Armenhäuser von Seiten der Stiftung
ernste Beachtung verdient, wurden Besuche in einigen dieser Anstalten aus-
geführt. Einzelne festgestellte bemühende Zustände erwiesen die Dringlich-
keit d«r in Aussicht genommenen Verbesserungen.

Im Februar 1919 suchten wir, nachdem wir von einer geplanten Unter-
nehmung des Schweizerischen Episkopates zur Unterstützung katholischer
Greise Kenntnis erhalten hatten, die einheitliche Tätigkeit für unsere Stiftung
im ganzen Lande zu erhalten, indem wir auch die Mitwirkung der katholischen
Geistlichkeit zu gewinnen trachteten. Zu diesem Zwecke wurde mit Zustim-
mung des Direktionskomitees (Sitzung vom 8. April 1919) mit der Caritas-
Sektion des Schweigerischen katholischen Volksvereihs und dem Schweize-
rischen katholischen Frauenbund ein Abkommen geschlossen. Durch diese
Vereinbarung, welche der Delegiertenversammlung zur Genehmigung unter-
breitet werden wird, wurden der Stiftung «Für das Alter» die Sympathien
des Schweizerischen Episkopates gewonnen und ihr die Unterstützung der
Katholiken, insbesondere auch diejenige der katholischen Geistlichkeit, gesichert.

Das Direktionskomitee, das sich bis zum September 1919,dreimal ver-
sammelte, prüfte im besonderen die Frage der Altersversicherung. Wir hatten
zuerst einen wohlbegründeten Aufruf ausgearbeitet, der das Schweizervolk
nach Möglichkeit über diese aufklären sollte. Dieser Aufruf wurde vom



Komitee einstimmig gutgeheißen; um aber keine Ansichten zu verbreiten,
die vielleicht denjenigen der eidgenössischen Versichern ngs-Kommission,
welcher, übrigens auch. Mitglieder unseres Komitees angehörten, nicht ent-
sprochen haben würden, wurde beschlossen, denselben nicht zu veröffentlichen.
Als im Laufe des Jahres 1919 diese Frage dann für das ganze Land auf der
Tagesordnung stand, kam an verschiedenen Orten die irrtümliche Ansicht auf,
daß damit die Stiftung überflüssig geworden sei, und man mußte darauf ein-
treten. Da das Los der bedürftigen Greise keineswegs von der Altersver-
sicherung allein abhängt, sandte das Zontralsekretariat an ungefähr 200 Zeitungen
einen Artikel, um das Publikum über die verschiedenen Zwecke der Stiftung
aufzuklären, und veröffentlichte eine Schrift darüber zum Gebrauche der
Kantonalkomitees.

Die Sammlungen für das Jahr 1919 sind in der gleichen Art vorgesehen
wie diejenigen für 1918, nur zu verschiedenen Zeitpunkten, entsprechend den
betreffenden Beschlüssen der Kantonalkomitees. Das Direktionskomitee wird,
gestützt auf seinen in der Sitzung vom 8. April 1919'gefaßten Beschluß, der
Delegiertenversammlung vorschlagen, drei Viertel des Ergebnisses der Samm-
lungen den Kantonen zu überlassen. Ein anderer Teil desselben ist zur Be-
gründung eines Hilfsfonds für arme Greise in den Kantonen Uri, Schwyz
und Unterwalden und zur Unterstützung des Schweizerischen Blinden-Alters-
asylfonds vorgesehen.

Das Zentralsekretariat stellt den Kantonalkomitees das Material für die
Sammlungen, die Korrespondenz und die Propaganda, wie Sammellisten, Flug-

blätter , Broschüren, Portofrei marken, Bilder, Briefpapier usw., die Reproduk-
tion des für die Zwecke der Stiftung ganz besonders gut geeigneten Bildes
'cAlt, arm, allein> (von A. Marxer) zur Verfügung. Es bietet den Komitees'auch
ein Reglement, das ihre innere Organisation zu erleichtern bestimmt ist, sowie
einen Fragebogen, mit Anweisungen zur Verwendung bei Untcrstützurigsfallen.

Die Tätigkeit des Zentralsekretariates umfaßt außer der Gründung
von Kantonalkomitees und der Pflege der Beziehungen zu diesen, die Erledi-
gung verschiedener Korrespondenz, die Ausarbeitung der Drucksachen und
fast die gesamte Verwaltung. Sie besteht außerdem darin, die künftigen
Unternehmungen im Hinblick auf- immer bessere Ergebnisse vorzubereiten,,
den Pressedienst mit Rücksicht auf die unumgänglich notwendige Propaganda
zu entwickeln, statistisches und anderes Material zu sammeln, das uns über
die Bedürfnisse1 des Alters in den verschiedenen Landesteilen Aufschluß gibt
und uns ermöglicht, unsere Hilfstatigkeit mit voller Sachkenntnis auszuführen.
Diese Tätigkeit besteht kurz gesagt darin, den Einfluß der Stiftung auf
den verschiedenen .Gebieten, die es erfordern, besonders auch bei der
Jugend zu sichern und den Zusammenschluß aller Unternehmungen, welche
die Verbesserung des Loses der bedürftigen Greise bezwecken, herbeizuführen.
Mit Rücksicht darauf hat das Zentral Sekretariat ein Mitteilungsblatt ,;Nach-

fcichten der Stiftung «Für das Alter»'^ herauszugeben begonnen, dessen Haupt-
zweck es ist, alle Kantone von den in den andern Kantonen betreffend die Pro-
paganda und die Hilfstatigkeit gemachten Erfahrungen Nutzen ziehen zu lassen.

Wenn die Stiftung überall ihre Früchte bringen soll, dann hat sie in
jedem Bezirke und in jeder Gemeinde tätige Vertreter und hingebende Mit-
arbeiter nötig. Die Erfahrung hat uns gezeigt, daß es nicht leicht hält, diese
überall ausfindig zu machen und daß manche von ihnen noch der Ermutigung
und Aufklärung bedürfen. Auch für .diese Aufgabe muß sich das Sekretariat
denjenigen Kantonalkomitees zur Verfügung stellen, die das beanspruchen,
wie es schon der Fall gewesen ist.

Zusammenfassung. Wenn die Stiftung «Für das Alter» auf die beiden
ersten Jahre ihres Bestehens zurückblickt, darf sie sich über die erreichten
Resultate freuen. Ihr Gedeihen ist nunmehr gesichert. 'Schon am Ende des



sechsten Monats ihrer Tätigkeit gelang es ihr, eine bedeutende Summe zu
sammeln, die zum größten Teile unter die Kantone verteilt wurde und dazu
beitrug, viel Elend in ihnen zu mildern. Aller Voraussicht nach wird das
Ergebnis der Sammlung des Jahres 1919 noch günstiger ausfallen.

In weniger als zwei Jahren ist ea der Stiftung gelungen, die Aufmerk-
samkeit der Bevölkerung auf eine vorher eher vernachlässigte Menscheuklasse
zu richten. Wenn auch nicht festgestellt werden kann, ob und inwiefern die
Werbetätigkeit unserer Stiftung auf die Frage der Altersversicherung fördernd
eingewirkt hat, so kann doch gewiß angenommen werden, daß die gemein-
samen Ziele sich gegenseitig unterstützt haben.

Selbst in Kantonen, in welchen sich anfänglich ein gewisser Widerstand
bemerkbar machte, wurden Komitees gegründet, die alle Gewähr für eine
tüchtige Betätigung bieten, und mehrere von ihnen haben schon die Unter-
stützung der kantonalen Behörden gefunden.

Die Annahme, daß diese Ergebnisse mühelos erreicht worden wären,
wäre aber eine unrichtige. Die beiden ersten Jahre haben allerlei Schwierig-
keiten mit sich gebracht. Dabei mußte die wichtige Tätigkeit des Jahres
1918 im ganzen Lande mit beschränktem Personal und geringen Mitteln
durchgeführt werden; diejenige der folgenden Jahre wird selbstverständ-
lich, da es sich darum handelt, für ein ganz neues Werk das allgemeine
Interesse zu erwecken und seine Entwicklung in den verschiedenen Kantonen
sicherzustellen, manche Hindernisse zu überwinden haben. Wir sprechen hier

-allen Persönlichkeiten, die uns, im vollen Bewußtsein der Schwierigkeiten
ihrer Aufgabe, mit ihren Bemühungen unterstützt haben, unsere auf rieh tig
Anerkennung aus; unser Dank gilt auch der Caritas-Sektion, die es ä
nichts fehlen ließ, um die Gründung der Komitees in den katholischen Kan-
tonen zu ermöglichen. .

Wenn wir uns auch über das Erreichte freuen, geben wir uns doch
keinen trügerischen Erwartungen hin. Was geleistet worden ist, ist gering
im 'Verhältnis zu all dem, was uns zu tun noch übrig bleibt. Das nun ge-
gründete Werk muß überall gestärkt und weiter entwickelt werden. Nichts
wäre ihm nachteiliger, als wenn man es jetzt als eine bloße Verwaltungs-
angelegenheit betrachten und wirken lassen würde. Mit dem bedeutenden
Programm, das die Stiftung «Für das, Alter» au verwirklichen sich vorge-
nommen hat, ist in der Tat nur ein Anfang gemacht, dessen Einflüsse sich
auf fast allen Lebensgebieten wirksam erweisen sollen. Besonders in unserer

"gegenwärtigen Zeit hat sie die Aufgabe, gleichzeitig vorzubeugen und zu heilen,
die Kindesliebe und das Familienleben wieder herzustellen, mit allen verfüg-
baren Mitteln ihre wesentlich erzieherischen und humanen Zwecke zu ver-
folgen. Ein gutes Zusammenarbeiten wird diese Aufgabe ganz erheblich
erleichtern. Darum hoffen wir, auf die Unterstützung und Mithilfe der
Kantonalkomitees rechnen zu können.

Trotz der Altersversicherung werden die Bedürfnisse unter den alte«
Leuten noch sehr große sein; unser Wirkungsfeld ist weit, ja unbegrenzt.
Viele Jahre werden nicht genügen, um nur einen bescheidenen Teil unserer
Aufgabe zu erfüllen; wir selbst werden deren volle Verwirklichung kaum
mehr erleben; doch wollen wir ihr trotzdem mit Vertrauen dienen, glücklich
in dem Gedanken, daß wir in einer stürmischen Zeit dazu beigetragen haben,
unser Vaterland einem schönen Ideale entgegenzuführen.

Zürich | . a i. L i n 1 rx
TI7-- ^ ,z J im September .1919.Wmterthur \

Der Präsident; . Der Sekretär:
Dr. It. von Schulthess-Kechberg. .11. Champod-Benvegneii.
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* C e a t l e 33 gofofrre lg_17, alora que l a queation de 1 B
indifrente et celle"J3e -iväieur.anod-vieilless8 n^avaient p&8 enecre
l^attention Rönörale du paye que la Fondation "Pour l a VieiXlesse*
fut cr6e"ew

La TJrincipp.Ie tao'ie du Comito -provieoire oonsiata «iane 1 £la
"boration des Statuts» l a oonstitutfÖn du**Öomit6 national (91 WÜH •
bres) et l a proparation de l a colleete nationale du printemps XQXQ
conriöe au secretaireo

L G Premier .-ap^el de la ffondation en fareur de l a v ie i l lesao
indigsnte fut envoyö dans toutes les port ies du peys a en^lron
400 ^our.i&ux et un second appelc quelQue-6 SÄi&inc»« aprsn- c, plus
de 200 4-^ntre eux= ^n outrs . ncuo svonD s o l l i s i U 1s ^
tioa UCJ 3ooi^tf:-s cVubllifcö p'^Jitiue st autico, Icö
OUÖF. i s inBi:itut*iocs i d- inE?Cit^vsu**eB wöou ö a insi q
gründes jüaieosF de coinir.orce par plus de -?000 Jettrsw ^
Cette prepsgande fut aoutenue par 50 .000 broohureo,tfc/'ÄOööftMiffw.

2600 grayuross "Las de vivr^» (Kodier) öditees par l a Fonrtr.-
t i cn t ^urant dietribueee ^ux colleborateurs oömraenmoyen de propagan
ds et oomae sno*avenir->

ITous fümes autorissö rer IOFJ autor i tär oantonales a faire une •
iJ°jyL£P-l9-.l5JÖii.c!Ji-.c ^anB 17 caiitona ou demi-cantone.,. et dsns 9 d en-
~trs*eux les dfirartariiontiS £e l fXnatruotion puoliquo* en raison du
:;ut aducv;taur que noua poureuivoias& nous tiooorderent l a oollabora •
tion du oorpa enseigng>nt et des e"leveo des sooles« Dans 8 autres
cai?tcR0 ou deiil-centons In ^or-d-reicii r.-c-pE:s etö autorisöe a f ü i r a
de collrccs putl iruSj rreio dan-s 4 i ; en t r e eux'des sousnriptions
purent tjvoir l ieu ,

Tav cet te aotion0 l e i n tö re t genö'ral pour une clasöc* jusf?uMci
flutot dö^-ai^s^ö st uour T'ceuv-x̂ R nalscanto fut partout QTeiXlö:
lee 8O.̂ ,T:!C &.ffluerer-t a XZL caian^ oor-trclec de t e i l e 3orto ĉ ua fi:*i
juin l£10 ( iT-^l^ro l a durev.e dfis» iiriaos, l c £<äsultat ie ^ia collejcto,
d^-pacsant touter; nos pr^'lflion'^ att^ifrnit t~£s«"2'£-d 4äVe7ic"'Le~7§ %
äe .rs^tt'B Bonmc rsvint mot ceJiüwnö.

£SS«äl22S?£S 1 u l Q'^levaient elore ä Fr, 16 106^10-, 3e döoorapo-
sent eomme suitj" Ji'ro 5d72Q90 pour lJ(5tsbli.öseßent du "bureau et
pour fraio div-era: raßubles. maöhine G ^orira. pnpit?r«; loyin-s, porto
©to. , Fr0 84O2o7O pour lo materiel, ds ccl.lecte t de pro£ssux:;dc
et de corrsst>ondancei oirculaires , broohur©sp i i a t o s de ool l t r
t e , ^rßvuree, cnvelopp©8e f3tca (La haue^e enorme .du papier et- de
la iwin d-o^uv^e doit etr^ cor^id^r^e) ot Fr, 2390c50 pour 100 ap-*
peintsm^^ts, Lee 4 pre^^ers mois fl^fcotiritö ne portent pao de f ra i s
de pr»reorjv*i. pou^ lo oecrei*!irir,c> ^u .ic'̂ n^ d̂ 1 le. colieat«?. com •
me 11 impcTt?Ht de faire <*aĉ  £; ;>ne grocico bee©,c:ne porr n<? r-as
ooiapromettrs IG tsueoe^ do 33aoutc.nt un secret-aire p^na».^ciit et une
jeun-3 aide durent fctro engagöüo ?lu? tard ; rolon d t n s i o n du ConV-
t© de Direktion (eöanoe du 20 oct . 1818) ün öollE,>.orct3aa' do ICJ*
jrue alleenende f\i adjoint &u seerötairo pour pc-nnettri- le clÖTralorjpe-
tnent de l 'oeuvrs . .

• les f ra is du Snie seraöStre 1818 söttt inder-endanto de 1«; premie- •
r e colleotes i l s ont profi te a l ; ac t i on 1919C et i l s representent
aussi une par t le du matsriel de reserve, Dans 13s a^onöes suivantes.
les iraprid^s fournio par I3 secr^tariPt oentrai aux Oosiites oanto-

x scz'ont payeß par ces d«rni*.re(dtf&itf5.on du Coo*wö UI; I^ireotion-
u Ü0 OÜtn X91Ö);
oatsitni anxvaavr suDTrtnuion ^snörcusemen^ aecordee par Ir.
euiase d^ü t i l i t e publipue. e t a i t de 3Tro 5CG0: et la :>z-

d:;. pour ^v? 1CCC '2ri i i..ir-v-;c



I

de franohise (pour Fr, 1906 en 1919), La Fondation syant auoei
sollioite l°appui du Coraitö de la fete du ler aottt- la dirootion
de oette oeuvre lui promit une aide pour une de oos proohaines
annöes« ,or? in'Wiit

1 Le Comitö ou son "bureau tinrent 12 se'anceso
Le 10 Juillet 19160 le Comite" national;, basant la Fondation

sur le fe"deralisms0 decida l
oexistenöe des Oomites oantonaux.

A partir de oette date( le Comite national est reinplac'ê Jar""'!1 as«
serable"e des delegu6s: coraprenant 2 dölegues de ohaque comite oan<-
tonal et 10 autres membres noxnmes par la Sooie*te suisse d'Utili-
te publique»

Des lorsc la taohe essentielle du secre"taire eentral fut la
constutition des Comite"B oa.ntonaux. Ce trafcail0 un peu retardö
par l^öpidlmie de grippe qui sevit dans 3e deuxieme seraestre 1918
se poursuivit surtout pendpnt lpaanöe 1919C

103£ La prosperitö de l'oemrre dependant des Comites oantonaux.
rien ne fut neglige pour assurer une teonne oomposition de ces oo-
mit6s et de leurs bureaux^ Bien dess d^Karohes furent nöäessaires
pour arriver au bute eurtout en Suisse *.̂ _aande

Dans 7 oantcns les oomites durent etre constitues dans des
aesemblees populaireso Un exposö de la Situation de la vieill^s-
se indigente dsns le paysD eventuellement dans le cantont ainai
que des buts de 1& fondation fut präsente par le secre"taire*. de
oette gaoon löinteret pour notr.e tache fut öveille chez des per-
sonnes venues de divers distriots et le travail des oomites oan-•
tonaux -̂ ut faoilite par le fait que des personnes präsentes pou--
vaient etre considerees oomme des repreaen.tants ou des collabora-
teurs dp- la Fondation.»

La oonstitution des Corniteä oantonaux et la liqnidation
de diverses qviestions nöoessiter^jus^u^a OB jourc 75 jours de
deplacement que, danß l'interet de l'oe\wre0 il n'eüt pas 6te
possible de reetreindreo

• La question des agiles et des maison3 de pauvreg meritftnt
de la port de la Fondation une serieuse attentiont" des visites
furent faltes a quelques--uns de oes etablissements, Dans plusieurs
d^entro eux des constatatione naferantes demontrerent l^urgenoe
des aineliorations.

Bn fevrier 1919t ayant eta informös d
eune initiative de la

part de 1-^piscopat euisse pour l^assistance des vieillards oa-
tholiques; nous avons taohe de meintenir l

vunite de la Fondation
dans le pays en obtenant aussi la collaboration du clerge oatho--
lique^'A cet effotv d-accord aveo Tc Comite de Directioü, (seance
du "8 avril 1919) une Convention fut passee avec la Section de
charitö de lff Acsociation oatholique populaire suisse et- de la
Ligue oatholi.que des Pommes euieseea Par cette Convention, qui
sera soumise& pour ratifiöation, ä l^Ässemblee^dep Delegues, les
sympathies de l^Bpiscopat suisse sönt gagnees a la Pondation
"Pour. la Hfielllesse" et 1̂  sppui des oatholiqueSp en partioulier
du oler^e- lui est assurec

Le Comite de Directiönc qui 8
sasaembla 3 fois jusqu^en sep--

tembre 19199 examina en particulier la question de l
vAseuranoe-

vieil^sssii. Ncus avions alore ölabord un äppefc documente~5esti--
nö a eclairer le peuple suisne dans la mesure du possible« Cet
appel rencontra lvapprobaticn unanime du Comites mals afin de^ne
pas ömettre deo opiniono qui auraient pu ne pas correspondre a
oelles de la CommisGion föderale des assuranoes dana laquelle
notre Comitö etait- d'ailleurs reprösento, il fut decide da n e
pao le publier, Lorsqu*au coure de 1918 cette question devint



a l^ordre du jour pour tout le pays, lsidee e"ronöa que la Pondation
pourrait dsvenir ouperflue apparut.en maints endroxts st .11 fallut
reagir, Le eort de la vieillesse indigente ötant loin de döpendre
uniquement de 1-aEBuraneep le eccre'tari&t central eavoya a environ
200 journaux un article pour eclairer le public sur les divers buts
de I G Fondation et publia une broohure a l°uoage des Comitös eanto--

^ g g - V 1319 sont prövueo selon le ßij&nö mode qu9 en 1918t
ntais ä des epoqups iiff&rentes suivant les sonlitions dans les e^n
tons0 Le Comite de directionr aelon decision de la seance du G avril
1919
les
rour un

t proposera a l^Assemblee des delögu^s
3/4 du ̂Si^ÄJiL-^e^eQ^coiloa^eö^ Unc

aux oantons
«st prövue
Sohvys eß Un
oröation dsa

de laisser
^ ^ ^ ^ uitre partie

fonds en faveur des Tisillards pcuvroa d'Uri»
t:?r.7£ld et pour fiubvcntionner le Fonde suiese pour la
silea de vieiilards aveugiss^

Lo Sß3rct&.i-ii\t csntral mit d ia dispo'-j:ition dee-Cornitös c&nto* •
nau\ le matoriel pour les oolleotas, la correjjponda,noe it la propa--*
gandes ilsTee" feuilloct brochursCp timbres de fr&nchisea cto« ain-
si qu'une ßravure;"Vieillesse et pauvretö" (^ Harxer) qui est on ne
peut misux adaptöe e-ux buts de lti ̂ endation« II sourait auosi aux
CoraitGs un regl^ment destine ä .ffioilî er Isur Organisation interieu-
re; et un questionnaire, aveü in-o^ruetiene, pour I G liquidation des
cas d'p.sf*i3tanoe-

J*J-a^iLiil-^3LJ^r^£i^?i§t'» £- Part le. fondetion des Comitec
oantonaux~*et les"*re3p.tTons &vec euxt oömprend la liquidation d

sune
oorrespondanue diver^e^ laelaboracion des 3.:iprimcjrj st prosr-ue toute
le partie administrative« 7511 e consiötc Q.n on':.re 5* p^ajmrer lec ac- •
tiona futvres en vue de roaulftats toujours ncilleurc^ ä dcvelopper
le servios de la presse pour une propagande indispensable^ oelui
de. la statistique ou de la dooumentationB afin de bien faire oomnal-
tro-le^ besoins de la Tieillesöe dans les diverses regions et de
pouvoir travailler en pleine c&nne.issance de cause^ Cette acti-vite
conslste ?n un not ä aeeurer l^influsnce de la fondation dans les
divers domainee fiUi la £eol&mentc surtout parmi 1& J6une8ee.. et a
organiser la ooordinatioa.de touu lea efforts ayant peur but Ä
lioration ÖM sort des vieillards indigents-. A cet effet, le
riat ötnlral • a comiLence la pu'olioation (Tun bulletin^ "Nouvelles d
ld FoviQtion "Poux la Vieillesse" dent le but prineipal est de fair
profiter tous leg cu.ntom> des expcrier.oee fal fces dans le& cutres
en matiere de propagande et d-aasiötanoec

Si nous voulons nue In Pondation porte partout ses fruits.
des tepresentantö actifs et,des oollaborateurs devoaea lui sont nö
c^ssaires dane chaque district et dans ohaqus oommuno.- Lv sxperien -
oe nous mcwtre qu^ il n*est paß ^aoile de döcouvrir tous cf-s colla

et que flusieur« ß'^ntre eux ort be=*oin al l i
nt Tour oette tache ls sacr'jtari£\t centr

Coirdtös cantonaux qui-lui
ieja. ©te 1^ O^Ö«

et d; enoourageaisnt Tour oette tache ls sacr'jtari£\t central doit
pouroir ss- mJ?ttre ä la disposi&ion des
en'feront la demandeD ainsi que oela a

Si i'on jette un regarl sur les cleux premieres anness dL sxis •
tence de la tfondation "Poür la Vieillesse": nr»»n Tiouvcns nousr4
jouir cles reoultats obtenus., Se prosperite est waintt i=^t assuree,
Da Ja au bout du 6me moie de s^n aotivit-5, all** rduseissiit ä reeol--
ter une ßuimne importante quit- repartie en grande partie aux oantons
a corvi ä soulager'M^n des miaereBc Selon toute prc§viaion0 le i?5
sult3t ie 1919 86ro meJlleur sncore.

de deux ^uc ls § l



t-antton an payp *\\r im« olassa pa*»F,bl*&rn?Tjt deleisse"^ r; X on ne
peufc pr£ci»er la pat t, r»ui lui revl»r?t den* la prompte rpunelte du
motr ftroeat en favei^ d? ^«asuranoe- vieilleo»©. i l esr hor& de doute
que son aotion vifrsureup.e av r?inr>empo cte 1313 y a
ooottibuär Meine dane les oantona ox\ une certaiiiö Opposition s y eta i t
raanifeetäe au öebut Aeu eouites, danna-nt toute ^srentie d' ;aativit6
ont etö oonstitUi§a et pluuieurs ont (ie,jd l^apnui^doG e.utorit^s
0£.Gtorales,. . "*• • •

13 ne serait pas Juate da lalsoer panserque los xSeultate lu
rent obtenue e^ns peine, les deux premteres anniso de IR, Fondation
Ji derriäre ßlloe dew diffioultös de touteo oortjes,

nportftntö actj->rf :î  I93Ö fut micc isn XU-.TS pour tout le
w.n cernonrol fit £?i ncyeno reetrr-intBi . qustnt d oell-e de

T919: on oomprendre qt«c 3or;<qujil s^agit d- öveilldx 1-mterei; genö
AX! pour uns oeuvre tonte n ufeoUe- d'*£»ROû er e.on ̂ ^v^^or^Qacint
cUrv? le?t öivers opntonn: ±1 faut vainci*© liian dea Vbateile;*- IToas
ixx.^linons ic.i notre vivo reoorina'lösanca ä toutös ICD per3önn-»o qüi.
corißcientee des difficultöc. nous ont sontonuH -oa\ ?-"—.- ; , .
noe 'xsttcrci'^ncnts YOKÖ ^v.sg.i a In Saotiou <ie Chaxitö qui nüa rien
neglige tour rnsnex d 1:1 sn is femation -Äse Cc^it^e dans les cantons

tti no'-R uouä röj juisron« de la tac:ie. x^&lis^e^, noun.ro nauo
r.ovrri<r?o-is pc.-fnt. .1&inuaor:c, Oe que nous avons fai t erat aiinime
en pro^ortiDii da xout ce oui re«t«' « fe-ire-» '/Aaintenant que l'oeurxe
eat fenäte,. ei le denande partout ä ©tre con&olilös et develoFpös,
/.ußoi- xisn ne lui serait î»*r r- r f ^ i ^ ci^'ole ruo de le considerer ou
de IÜ. fair« tV.r.ationner SJB*: ^C^O rc/:;rne ur,e finrl-- ü/tnylnigV^atlon-*
t?n efret, avec le ^rr^rrm.,^ i ^ ;v£ i /« tiU'^.^;; ^i .::.:^i.fc.. iu, ^ondation
pPour la Vieillsese" eat ure oeu^re d^avant garde dont l^influence
eet destind«f & fa-ctendre dans presque t^uc les dom^inco de l a vie--
B&ns les t-ompa sctucla svrtoüt6 eile a pour mission k la foie de
pr£ve*ir et de gveriE. de cfcercfcex G reetaurer l̂ cmot1!* f i l i a l et
la vie fcsailialec de pourouivve par toue lob mojKefco possiblef sea
buts essbntielle^ent f'.duc&teui et him»emi r.cire Unö bonne ooöpöra •
tion faci l i tara erandemont cette taohe, ausci nous pe^raertons-nous
de coajUy eur l'p.ppul 2t In ccllaboration ds? toue lea ooa2it^3
o&nton&ux- ' ^ .

llalgrt' l-oo&ur&vscs vioüi-acs«. les beocina painni les v iel l lards
dölaiesys soront er.coro inunsnooe; notre chsunp dvaotivltö est vaste-
Bien de« pjrin^es ne suffisont pr.c- pour aoooTiplir neulcsient une par
^ie da lu taohe ot neuo n-on "rr^tme pas-la r^alißetion; malgre
aeia >>ouruuivonfi Xtx oon^iantu t ^ ĥ î reuTC. a V\ r*n&öe *••>}'& una
epoqüe txoublöe nous aurino aont^ibu^ & tfiri^er notto j t t-rie vera
un d ö l

Zürich ^©eptenbre 1ÖX6C

Winterthour

Le preeid^nti Le saoxötaires

Br-, R» von SohultheßOo Ho Gharnpod,

t
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A)

" i n n a h m e n

$rge"bnie der Sa^amlung. pro 1918
Zinsen

Fr, 280 504996
^ 4 154,70

Total Fr/ 284 £59„66 i

11, A n s g a t Ö K o

Besoldungen
Drucksachen,, Papiere und Bilder

Abschreibung auf '»yer'tschrif ten

o? aufgewiesen in Kaese
Bankguthaben
Vver taohriTOen

an lcantoKoaiite«?

1
207
5

22

048
0891
100=
790,

31
...
_
52
—IOC'*

st .
H
tl

tl

8
9
10

236

059 c
013 B
818 c
400«

568«

50
05
78
-

33

Total ?r« 264 S59B66

i u n a h s e n.

TSrgeTSnis der Snnsilung 1918
Zinsen

Total

IIQ A u s g a b e n

Rüolcverglituns an die

Sekretariats •
Besoldungen Pro 8 0ö9:60
t»ruok3aohen0 Papiere und .
Bilder q 9 015t05
Allgemeine Unkosten »10,618,78

Absbhrsibung &u@- Wertsohriften
StiftungsvermSgen bei der Zentralkasse

TPr» 2S0 B04096
* 4 154fl7O \

3Pr. 264 659,66

Fra 172 841,53

27 691,35

40G0--
6S 726 00

Total , 2S4 659,-66
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:?roüuit ÄÄ ::.. cculecte en 1918. 260 6
4

264 669^ 6S

Soldei,

s t

titres

Avoir n̂ canque

Produit

8
G 015. G5

10

r^ 1 0-C8.81
" 307 3?.£., -
lI 3 :U>Ü- •

S34 GöS-66

s).j3j^. ^"E?._ĵ i 3',/. yoi

. I- ^ 9 C 3 t t 3 B

Xa col^scie er. 1213

IX, :J Ö p C "• 3 e o.

9

gravuie»

:̂ O55-.33

To ta l 264 &:39r OS



An die Abgeordnetenversammlung der Stiftung

n Pur das Alter *

mit Sitz in Winterthur*

RKVTKI0N3BBRICHT.

Bis unterzeichneten Rechnungsrevisoren haben den Rechnungs-
absohluss und zwar

a.) allgemeine Rechnung,
b*") Sti.ftu'ngsreohnung.

'vofassend den "Zeitraum vom"!!» Noyggnber 1_917_ - 31 Dezember 1918 ge •
prüff und bescheinigen.hierdurch die arithmetische"Uebareinstimbung
dieser Unterlagen mit den Eintragungen im Hauptbuch,

Hinsichtlich der einzelnen Konti ist folgendes zu bemerken:
Kaaia • u« Postcheok-Reohnung. - " -
~ DTe Kä'csal)uch"^~*lfrntragungen (es ist durch das Kassabuch auch
der Po st ehe ckverkehr verbucht worden ) haben wir an Kand der in Pßag
kommende*.Be"iege~ilickenlos punkto Ausgaben und Punkto Binnahmsn
stichprobenweise für den Zeitraum vomllo Hovemfeer 1Ö1? '• 30 Juni
1918 und Posten für Posten vom 1« Juli ~ 31 Dezember 1918 geprüft und
hat sich bei dieser Kontrolle durchwegs üebersinatimmung ergeben*, Da
die Kassa - u, Postoheokreohnung* wie vorerwähnt, sich im Kaesabuoh
abspTeTtT so setzen sich die jeweiligen Kassabuchsaldi aus der Kassa-
barschaft und dem Guthaben beim Postoheckbureau zusammen«

Der in der allgemeinen Rechnung figurierende Kassasaldo von
^r* -̂Ääj-Läi d e o k t Bioh auch mit. dem im Kaseabuch pro 31 Defc* 1918
ersoheinenlen Vortragsbetreffniso

Bankguthaben bei der Zürcher Kantonalbankc Filiale V/int er thur
Fr, 207 gy.99->

"" Voretehsndeß Guthaben ist auf dem von uns. eingesehenen Original-
Kontokorrentauszug der-ZÜrche Kantonalbank richtig ausgewiesen»

Wertschriften von Fr. & 100»-.
DTesiTWertachriflien setzen sich aus folgenden Posten zusammen;

1 Obla Kanten Zürich 1916 6 ̂
5 Oblo A.G. Leu & Co B 4 1/2 %
1 Obl» Schweiz* Bcdenkredit-

anstalt 5 %
1 Obl, Zürcher „Kantonalbank 4 1/2 f>

./a Abschreibung 10 % auf die
4 1/2 % igen Titel«1&4000.~

3Pr.lOOO,'
• 3000.-

" 600,

400.

Kanto
?r» 8.1.00»!

Es sind diese Papiere ltB Depotschein D 3316 dirifärch
nalbank zur Aufbewahrung übergeben worden.

Die in der Stiftungsrechnung erscheinende
Kantone im Betrage von? ££JL.,.?^ p

hat tatsächlich noch nicht stattgefunden, sondern es wur^e dieser



Betrag von: p r o 172 941,53
vorläufig den^verschiedenen Kantonen nur gutge-
schrieben u* a conto dieser Guthaben sind folgende
Vorschüsse geleistet worden: '
Basel. 0 o •,,3'r. 2 540,10

Bern 00 6 • •••»?r 13 397,53
• e X n < j 4 0 0 a « 9 » » « o o » 4 e o o o « 3 6 9 3 £ 5 1 3.0 0 0 4 j 0 3
S t - G E ^ l l e n n n - c i o a n n *7 l O Ö A- 'S

O /" Vorschüßss .allgemeine Rechnung^ Fr^^SÖT^S M 22 790^52
während der Eest vons ' Fr. 150 151 t0l'
noch nicht an die verschiedenen Kantone abgeführt worden Ist«

Im Rechnüngsabschluao pro lö17/1918 erscheinen als Ausgaben
für das Sskretariat:

Besoldungen.« . , * . « , , . , 6».. .» J r , S 059,60
BrucköaohenrP^piere^ Bilder w 9 015 05
Allganeine Unkosten ä , , u u i . " 10 318;78 t zus.: gr,L g7 _gg>l.S3

und werden nach Aussage des Herrn Quäators; XU Gürtler Im^älire T9l91
die S^triat-Bausla^en für dae Salcretarist,haapbsächli3h hinsichtlloh
Salaire noch eine weitere ^isrolich beträchtliche Steigerung erfahren« .
Obschon wir die Tätigkeit des Sekretariates absolut nicht in Tr age
stellen sollen;, »rächten viv &a nicht destoweniger ale unsere Pflioht . .
darauf hinzuweisen,, dsss diese Betriebßauslagen nach uns« Dafürha3.ten
entschieden zu hoch sindB eis beifeaufen aich schon im ersten Jahre t
auf mehr al^ 10 f, vom.Totalergebnis de? Sammlung;9 näraliöh;

Total "Rinnahmen 19TJ71918 mit ZinserT gr, 2Q4 S59̂ .Ö3
Auslagen des Sekretariates I E H 5?ZI?r.5^

Wenn man nun in Berücksio'^ti^un^ zieht dass die eTnzelnenKantone, noch vielleicht Fr* 4000/500^ • pro Kanton, an Spesen s,us
Werfen"mÖeeen9 so werden die Mittel iXr 6en eigentlichen Zweck der

Sammlunge v» Stiftungsürkande IV Art- 14r schliesslic^ zu stark be-

schnitten. Man soll te entschieden LUttel und 7̂ege f'ar ein.weniger
Sekretariat ausfindig machen,, umsomehr als dasselbep G g ,

mit dem ziemlioh kcnipliziörtsn urd umfangreichen Rechnijn^swgsen, das
ja vom Herrn O.u£stor Wo Gürtler unentgeltlich besorgt wird6 W j ^ A
feelastet tet-

In Pezuc e-uf die Buchhaltung können «ir nur hervorheben, ddss -
dieselbe vom tuchtachnischen RtFrdpunkte aus betrachtet sshf ratio
nell und z-c/eokm-iseiff eingerichtet und auch muster&£.ft geführt iDt*
Wir Tnöchten t:uch Horr-n Quä^tor \7« Gürtler hiermit unsere volle änor- •
kennung für aeinß ^emeinnützißö groppe Mühewaltung aollen»

v/jnterthux und ?.nrn deis 1 , LIsti 3.919»

Aug. ^ 5 Ü * " p - v o n



Die Stiftung „Für das Alter"u. die Mitarbeit der Katholiken

Zwischen der Stiftung „Für das Alter" einerseits

und der Charitas-Sektion des kathol. Volksvereins und des kathol. Frauenbundes andererseits

ist zur Förderung der Bestrebungen der Stiftung bei den Schweizer Katholiken und insbesondere
im Hinblick auf die Mitwirkung des katholischen Klerus folgendes vereinbart worden: •

, '§ 1. Die Stiftung „Für das Alter" wird darauf Bedacht nehmen, dass in ihren Kan-
tonalkomitees ausser den .Parteien und Gegenden auch die Konfessionen in billiger Weise d. In-
soweit als möglich im Verhältnis der Bevölkerungszahl vertreten sind.

§ 2.p In den in der Hauptsache katholischen Kantonen und Halbkantonen: Freiburg, Wallis,
Luzern,. Zug, Uri, Schwyz, Unterwaiden, Tessin, Appenzell I/fth. und dem Kantonsteil „Berner-
Jura" wird die Bildung der kantonalen, bezw. lokalen Komitees „Für das Alter" von der Charitas-
sektion unter Berücksichtigung des im ersten Paragraph ausgedrückten Grundsatzes besorgt.

§ 3. Die Charitassektion wird der Stiftung „Für das Alter" katholische Mitglieder für die
Kantonalkomitees in den konfessionell gemischten Kantonen vorschlagen, deren Wahl die Stiftung
den Kantonalkomitees empfehlen wird. . ,

§ 4. Zur Bearbeitung derjenigen Fragen, welche in einem engeren Zusammenhang mit
der katholischen Konfession stehen, wie insbesondere die Propaganda für die Zwecke der Stiftung
und den Verkehr mit katholischen Amtsstelleri' und dem Klerus wird dem kantonalen Komitee
„Für das Alter" in • Luzern durch die Charitassektion ein Mitarbeiter beigegeben. Die übrigen
Fragen, welche unmittelbar die' Beziehungen "Zwischen der Stiftung und den Kantonalkomitees
betreffen, wie: Sammlungen, Verwendung der Gelder, Rechnungswesen, Statuten usw. gehören zu
den Obliegenheiten des Zentral Sekretariates. ''

Die Stiftung leistet dem kantonalen Komitee Luzern einen Beitrag an die Besoldung dieses
Mitarbeiters, dessen Höhe vom Direktionskomitee festgesetzt wird. '

§ 5. Die Stiftung „Für das Alter" leistet Gewähr, dass die Versorgung katholischer Greise
und Greisinnen nur in katholischen Familien und Anstalten geschieht, soweit in solchen Plätze
zur Verfügung stehen.

Auf Verlangen wird das Zentral Sekretariat dem katholischen Mitarbeiter diesbezüglich Aus-
kunft erteilen.

§ 6. Sobald das Zentralsekretariat neben dem bereits1 angestellten Hilfssekretär einen
weitern Mitarbeiter anstellt, soll derselbe der katholischen Konfession angehören. Die Charitas-
sektion wird hiefür eine geeignete Person in Vorschlag" bringen.

ZÜKICH und LUZERN, den 8. April 1919.

Für dieül i t iuns »Für das Aller", für die GhoritossehliDn des hathol. Volhsvereins
Dr. ^

DerAktnar: Dl\ F.
M. Champod-Benvegnen.

Von der Abgeordneten-Versammlung der Stiftung genehmigt den



LA FONDATION „POUR LA VIEILLESSE"
ET LA COLLABORATION CATHOLIQUE.

Entre la Fondation „Rour la Vieillesse" d'une, part • ' ' 4

et la Section de Charite de l'Association populaire, catholique suisse et de la Ligue catholique des
Femmes suisses d'autre part, .' ,.

afin d'obtenir la collaboration des catholiques suisses ä l'action de la Fondation et en particulier
celle du clerge, il est passe la Convention, suivante: . . >

§ 1. La Fondation „Pour la Vieillesse" veillera ä ce que dans ses comite's cantonaux,
les coniessions (outre les partis et les^regions) soient equitablement representees, c'est ä dire
autant que possible c;n proportion du chiffre de la population.

§ 2. Dans les cantons et 'demi-cantons essentiellement catholiques: Fribourg, Valais,
Lucerne, Zoug, Uri, Schwyz, Unterwald,"Tessin', Äppenzell Rh. I., et dans le'Jura Bernois, la Sec-
tion de Charite pourvoira ä la formation des comites cantonaux, respectivement locaux „Pour la
Vieillesse", en considerant le principe erionce au § 1. -*

§ 3. La Section de Charite-propqsera<ä la Fondation „Pour la Vieillesse" des membres
'catholiques pour les comites dans les cantons mixtes. La Fondation recommandera leur nomi-
nation- aux Comites cantonaux de la Fondation:

§ 4. Pour Te'tude des questions qui sont en rapport .intime av'ec la confession catholique,
en particulier la propagande pour les buts de la Fondation, les relations avec les Offices catho-
liques et le clerge, il sera adjoint, par l'entremise de la Section de Charite, un cbllaborateur au
comite cantonal ä Lucerne. Les autres questions qui interessent directement les rapports entre
la Fondation et les Comites cahtonaux: collectes, emploi des fonds, comptes, Statuts, etc., in-
combont au Secretariat central. | , -

La Fondation accorde au comite cantonal lucernois pour les appointements de ce colla-,
borateur<une certaine somme qui sera fixee par le Comite de directiori de la fondation.

§ 5. La Fondation „Pour la Vieillesse". se porte garante que le placement des vieillards
catholiques ne se fera que dans des famillesou etablissements catholiques tant que desplaces
dans ces familles ou etablissements seront disponibles. Sur demande le Secretariat centr. de la
Fondation renseignera ä ce sujet le collaborateur catholique. _ . .

§ 6. Des que le Secretariat central, ä cöte de l'aide-secretaire dejä engage, engagera un
autre, collaborateur, celui-ci devra §tre de confession catholique. La Section de Charite prqpo-
sera alors une personne appropriee. >

Zürich et Lucerne, le 8 avril 1919.

Pour la Fondation „Pöur la Vieillesse": - 'Pour la Section de Charite
Le President: Dr. R. von Schulthess. de l'Association populaire cathoiique suisse
Le secretaire: M. Champod-Benvegnen. e'* de la Ligue caiholique des femmes suisses:
v Dr. F. Bühler.



„Für das Alter" .
Stiftung der Schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft

für bedürftige Greise.

Stiftungsurkunde.

Motto: Für unsere Armen und Unglücklichen sollen
wir alle Mittel anwenden, die uns die Religion,
die Eigenschaften als Staatsbürger and unsere
eigenen Kräfte in die Hand geben.

Pestalozzi.

L
§ 1. Geleitet von christlichen Idealen und durchdrungen von den

Pflichten, die wir als Bürger des gemeinsamen Vaterlandes gegen seine
hilfsbedürftigen Glieder haben, errichtet die Schweizerische gemeinnützige
Gesellschaft im Sinne von Art 80 a. ff. des Schweiz. Z. G. B. eine Stiftung
unter dem Namen:

„ F ü r d a s A l t e r "
(„POUT Ia Vieillesse"; „Per la Vecchiaia")

Stiftung der Schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft.

IL

§ 2. Der Z w e c k der Stiftung ist:
1) In unsenn Lande die Teilnahme für Greise beiderlei Geschlechts

ohne Unterschied des Bekenntnisses zu wecken und zu stärken;
2) die nötigen Mittel zur Fürsorge für bedürftige Greise und zur Ver-

besserung ihres Loses zu sammeln;
i3) alle Bestrebungen zur Förderung der Altersversicherung und ins-

besondere auch der gesetzlichen, zu unterstützen.

in.
§ 3. Die O r g a n e der Stiftung sind:

a) Die Abgeordnetenversammlung,
b) Die kantonalen Komitee,
c) Das Direktionskomitee,
d) Das Sekretariat,
e) Die Rechnungsrevisoren.

§ 4. Die A b g e o r d n e t e n v e r s a m m l n n g besteht aus je zwei
Abgeordneten der kantonalen Komitees und zehn weiteren Mitgliedern, die
durch die Schweizerische gemeinnützige Gesellschaft gewählt werden.

Sie bestellt für eine Amtsdauer von vier Jahren ihr Bureau, bestehend
aus Präsident, Vizepräsident und Sekretär, sowie für die gleiche Amtsdauer
zwei Rechnungsrevisoren und zwei Ersatzmänner.



§ 5. Die Abgeordnetenversammlung überwacht die Tätigkeit der Or-
gane der Stiftung, nimmt den Jahresbericht und die Rechnung entgegen und
leitet sie zur Genehmigung an die Schweizerische gemeinnützige Gesell-
schaft und an den Bundesrat

Sie wählt 2/3 der Mitglieder des Direktionskomitees, dessen Präsidenten
und Sekretär, letzteren auf Vorschlag des Direktionskomitees.

Sie beschließt auf Antrag des Direktionskömiteea über den Prozent-
satz der den kantonalen Komitee zukommenden Gelder und über die Ver-
wendung der eigenen Mittel.

| 6. Sie versammelt sich ordentlicher Weise jährlich einmal. Eine
außerordentliche Versammlung ist einzuberufen auf Verlangen des Direk-
tionskomitees oder von 15 ihrer Mitglieder. Die Einberufung erfolgt brief-
lich durch das Direktionskomitee mindestens acht Tage vorher unter- An-
gabe der Verhandlungsgegenstände.

Anträge müssen dem Direktionßkomitee mindestens vier Wochen vor
der Jahresversammlung eingereicht werden. Über Gegenstände, die in der
Einladung nicht aufgeführt sind, darf nur verhandelt, nicht aber abgestimmt
werden. Die Versammlung beschließt mit absolutem Mehr der anwesenden.
Stimmen; jedes Mitglied hat eine Stimme.

§ 7. Die k a n t o n a l e n K o m i t e e bilden sich auf Veranlassung
des DirektionBkomitees. Ihre Aufgabe ist:

Werbung für die Zwecke der Stiftung,
Bildung lokaler Organisationen,
Durchführung der jährlichen Sammlung,
Verwendung der den Kantonen zukommenden Gelder im Sinne des

Stiftungszweckes.
Sie berichten an das Direktionskomitee über die vorzunehmenden

Sammlungen und alljährlich über ihre Tätigkeit.

§ 8. Das D i r e k t i o n s k o m i t e e setzt sich aus den Vertretern
der verschiedenen Volks- und Landesteile der Schweiz zusammen; es be-
steht aus mindestens neun Mitgliedern, von denen 2/3 durch, die Abgeordneten-
versammlung, Vs v o n der Schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft, je
auf vier Jahre gewählt werden. Es bestellt für die gleiche Amtsdauer
einen Vizepräsidenten und einen Kassier aus seiner Mitte. Der Sekretär
wohnt den Sitzungen mit beratender Stimme bei.

§ 9. Das Direktionskomitee vertritt die Stiftung nach außen. Die
rechtsverbindliche Unterschrift führen der Präsident, der Vizepräsident,
der" Kassier und der Sekretär gemeinsam je zu zweien.

§ 10. Die Aufgabe des Direktionskomitees ist die Propaganda-Tätig-
keit, die Durchführung der Sammlungen unter Mithilfe der kantonalen und
lokalen Organisationen und überhaupt die Förderung des Stiftungszweckes
nach jeder Richtung.

Es veranlaßt die Bildung von kantonalen Komitee, unterstützt die-
selben in ihrer Tätigkeit, überwacht die stiftungsgemäße Verwendung der
Gelder und nimmt die schriftlichen Berichte der kantonalen Komitee ent-
gegen.

Das Direktionskomitee erstattet alljährlich Bericht an die Abgeordneten-
versammlung, legt die Rechnung vor und stellt Antrag über die Verteilung
und Verwendung der Gelder.

§ 11. Der S e k r e t ä r sorgt, für die Propaganda, erledigt die laufenden
Geschäfte, führt das Protokoll des Direktionskomitees und der Abgeordneten-
Versammlung und bringt die Beschlüsse des Direktionskomitees zur Aus-
führung.

§ 12. Die R e c h a u n g s r e v i s o r e n prüfen die Rechnung und
stellen Antrag zu Händen des Direktionskomitees und der Abgeordnetenver-
sammlung. *

IV.'
§ 13. Das V e r m ö g e n der Stiftung wird geäufnet:

_a) durch Gelder, die in jährlichen Sammlungen oder auf andern Wegen
zusammengelegt wer4en;

b) durch Schenkungen, Legate, Vermächtnisse.

t § 14 Die Stiftung verwendet ihre gesammelten Gelder:
a) zur Fürsorge für bedürftige Greise in der Schweiz und zur Verbesserung

ihres Loses durch Familienversorgung, Errichtung von Altersheimen
und ähnlichem;

b) zur Förderung aller Bestrebungen für Altersversicherung und insbe-
sondere auch ftir gesetzliche.

c) zur Deckung der Betriebsauslagen und Bildung eines Stiftungsfonds.

Das Ergebnis der Sammlungen kommt zum größten Teil den Kantonen
zu, zur stiftungsgemäßen Verwendung durch deren Komitee und unter an-
.gemessener Berücksichtigung der Konfessionen im Sinne völliger Gleich-
! berechtigung.

V . • .

_ § 15. Der Sitz_ der Stiftung ist Winterthur. Bei einem Wechsel im
Präsidium des Direktionskomitees ist der Sitz neu zu bestimmen, wozu die
einfache Stimmenmehrheit der Abgeordnetenversammlung genügt.

VL
§ 16. Für Abänderungen der Stiftungsurkunde oder Aufhebung der

Stiftung kommen die Art. 85 u. ff. des Schweiz. Z.G. a zur Anwendung.
Die Abänderung der Stiftungsurkunde oder die Aufhebung der Stiftung be-
dürfen der Zustimmung von 2/3 der Mitglieder der Abgeordnetenversamm-
lung. Ein diesbezüglicher Antrag muß dem Präsidenten der Abgeordneten-
versammlung zwei Monate vor der Sitzung unter Begründung eingereicht
werden und muß auf der Traktandenliste vorgemerkt sein.

Die vorstehende Stiftungsurkunde wurde genehmigt vom Nationalkomitee
in seiner Sitzung vom 10. Juli 1918, von der Delegiertenversammlung der
Schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft mit den vom Direktionskomitee
beantragten Ergänzungen am 8. Oktober 1918, von der Abgeordnetenver-
sammlung am ' , vom hohen Bundesrate am



„Pour fa Vieiffesse"
Tondation de fa Socie'te' suisse d'Utifite pußfique

pour fa vieiffesse indigente.

Statuts,
Motto: Pour les pauvres et les malheureux,

noas sommes appele's ä mettre en ceuvre
tous les moyens que la religion, la qualite

. de citoyen et notre force individuelle
ptacent en nos mains.

Pestalozzi.
f.

§ 1. S'inspirant de l'ideal chretien etpenetree des devoirs quetoutepersonne
doit avoir envers les indigents de sa patrie, la Societe suisse d'Utilite publique
a institue dans le sens des art. 80 et suiv. da Code civil suisse, une fondation
denommee

„Pour la Vieillesse"
(„Für das Alter", „Per. la Vecchiaia")

Fondation de la Societe suisse d'Utilite publique.
n.

§ 2. Les bats de la fondation sont:

1) EveiUer et renforcer dans notre pays les sentiments de solticitude envers les
vieillards (hommes et femmes), Sans distmction de confession.

2) Re'colter les fonds ne'cessaires pour secourir les vieillards indigents ei
ameliorer letir sort.

3) Soutenir tous les efforts enfaveur de iassurance-vieillesse, en particulier
de l'assurance-vieillesse legale.

HI.
§ 3. Les organes de la fondation sont:

a) l'assemble'e des delegues,
b) les comites cantonaux,
c) le comile de direction,
d) le secreiariai,
e) les reviseurs de comptes.

§ 4. L'assembläe des däläguäs est composee de 2 delegues de chaque
cotnite cantonal et de 10 autres membres elus par la Societe suisse d'Utilite
publique.

Elle nomme, pour une penode de 4 ans, son bureaa compose du presidenl, da
vice-President et du secretaire, ainsi qae, poar la mime penode. deux reviseurs
de comptes ei deux suppleants.



§ 5. L'assemblee des delegues surveille Vactivite des organes de la fon-
dation; eile recoit le rapport annuel et les comptes qu 'eile soumet ä l'approbation
de la Societe suisse d'Utitite publlque et du Conseil jederat.

Elle elit les 2/3 des membres du comite de direction: eile en. nomme le
President et le secretaire, ce dernier sur proposition du dit comite.

Elle fixe, sur la proposition du comite de direction, le pour cent de la
receite du aux comites 'cantonaux et decide de l'emploi des propres fonds de la
fqndalion.

§ 6. Une assemblee ordinaire a lieu chaque annee. Une assemblee exlra-
ordinaire est convoquee sur la demande du comite de direction ou sur cel/e de
15 membres de l'assemblee des delegues. Les membres sont convoques par le
comite de direction au moins 8 jours ä l'avance, par letire accompagnee de
Vordre du joitr.

Des propositions eventuelles doivent etre presente.es au comite de dtreclion
au moins 4 semaines avant l'assemblee annuelle. Les objets ne figurant pas
ä Vordre du jour peuvent etre dlscutes, mais non suivis d'un vote. Les decisions
sont prises ä la majorite absolue des voix presentes; chaque membre a une voix.

§ 7. Les cotnite's cantonaux sont formes a l'instigation du comite de
direction. Ils ont specialement pour tädie:

la propagande en faveur des buts de la fondation.
la formation des organisations locales.
la collecte annuelle,
l'emploi, conformement aux buts de la fondation, des sommes dues

aux canlons.
Ils mettent le comite de direction au courant des collectes ä faire et

rapportent chaque annee sur leur activite.

,sV 8. Le comitö de direction est compose des representants des differentes
regions et tendances du pays. II compte au moins 9 membres dont les 2/3 sont
nommes par l'assemblee des detegues et 1/3 par ta Societe suisse d'UtUitepublique,
pour une periode de 4 ans. II nomme pour la meme duree un vice-president
et un caissier parmi ses membres. Le secretaire assiste aux söances avec voix
consultaüve.

' § 9. Le. comite de direction represente la fondation vis-ä-vis des tiers.
Celle-ci est valablement engagee par la Signatare collective. de dettx des membres
suivants: le President le vice-president, le caissier, le secretaire.

§ 10. Le comite de direclion a pour täche la propagande, les collectes
faites avec l'aide des organisations cantonales et locales, ainsi que, d'une facon
gene'rale, la poursuite des buts de la fondation dans toules les direciions.

II provoque la formation des comites cantonaux, soutient ceux-ci dans
leur activite, veille ä ce que les fonds soient employes conformement aux Statuts
de la fondation et recoit des dits comites les rapports ecrits.

Chaque annee le comite de direction presente son rapport ä l'assemblee
des delegues; tui soumet ses comptes et lui fait des propositions sur la repartition
et l'emploi des fonds.

§ II. Le secrätaire est Charge de ta propagande; il liquide les affaires
courantes. tient le proces-verbal des seances du comite de direction ainsi que
celui de l'assemblee des delegues. et il met ä exectttion les decisions du comite
de direction.

§ 12. Les reviseurs de comptes verifient les comptes et pre'senlent
leur rapport au comite de direction et ä l'assemblee des delegues.

IV. -
§ 13. -La caisse de la fondation est alimentee:

a) par les sommes provenant des collectes annuetles, ou d'autres sources encore;
b) par des dons, legs.

,sS' 14. La fondation dispose des fonds recoltes:
a) pour secourir en Suisse les vieillards indigents et pour ameliorer leur

sort en les assistant dans les families, en creani des asiles, etc.;
b) pour soutenir tons les efforts en faveur de l'assurance-vieillesse, en

particulier de l'assurance-vieillesse legale;
c) pour couvrir les de'penses et constituer un fonds.

Le produit des collectes appartient en grande partie aux cantons pour
etre employe par. leurs comites conformement aux Statuts de ta fondation en
considerant les confessions d'une facon juste et impariiale.

V.
§ 15. Le siege de la fondation est Winterthour. Lors d'un changement

de presidence du comite de direction, le siege sera designe ä nouveau; il suffira
ä cet effet de la simple majorite des voix de l'assemblee des delegues.

VI.
§ 16. Les modifications aux Statuts et la dissolution de la fondation sont

soumises aux articles 85 et suiv. du Code civil suisse. Toute modification ou
la dissolution ne sont possibles que votees ä la majorite des 2/3 des membres de
l'assemblee des delegues. A ce sujet, une proposition motivee doit etre presentee
au President de cette assemblee deux mois avant la seance annuelle et eile
doit figurer ä Vordre du jour.

Les presents Statuts ont ete adoptes:
par le comite'national dans sa seance du 10 juitlet 1918;
par l'assemblee des detegues de la Societe suisse d'Utiiite publique, avec les

adjonctions apportees par le comite de direction, le 8 octobre 1918;
par l'assemblee des delegues, le
par le Conseil federat. le
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STITTUFG "KHSR DAS ALTER"

KOSTENVOHA>TSCHLAG HT3R 1920-

Papiere und Bilder Fr, q

Beisespeeen des Sekretariats ." 2

. " 2 0 000 »<>

Allgemeine Unkosten " 3 000---.,



FONDATIOH "PÖUR LA VIEILLESSS"

BUDGET 1920.

Papiers, imprimös, gravures Frs, 6 000.-.

Frais de voyage pour seorötariat11 2 000.-.

• • " • "Comite de Dir." 700.-.

Appofntements "

Frais gönöraux 3 000.-.

20 000^«

\



1
BRSEBHIS DER SAMMOTG 1 9 1 8 .

•

Ob- & ITidwalden
Xusern

Baaelland
SchaffhausezL.

"Genf

Wallis
Thurgau
Waadt
St . Gall«&
Grcutünden

Zug
Aargau
Solothutn
Zürich

Glsrus
Pxeiturg
lecsin

Born

Keiner

Total Eingang

275

Rückvergütung an die '
Kantone- * 3

*
•

*

85 $

Ausland

GrUfidungsfonds

• 1

1
2

11

l"

8

1
10

. 12
8

• 2
6

19

123
1

S7

. 1

246

1 3

260

,454.40
63c —*

8 4 . - .
OVlr.70
134-92
513.35

946.10
566.75
640.75
573.65
6bl.72
520.10
6 0 3 . - .
607.5b
951„55

028,41
C74.65
79o,2i5
591.50

448,15

issi-io
222,43

.419.50

,754-96
250.-..

500.-..
504.96

44-.10;,

1 529.45
8 059.35

1 362.25

5 996.75

7 401.70
8 807 20

5 964.05

1 822.10

4 625«60

IS 966,10"

4U;}3

. .£,34*00'

1 206.58
570.35

172 941.53
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ERGEBNIS DER SAHKLUITG- 1918 .

Ob- & llidwalden
Luzern
Uri
Baselland

Schaffhausan

.".ppenzell
Genf

Wallis

Thuxgau

Waadt

St. Gallen

Graut ündon
Basel-Stadt

Zug

Aargau

Solothurn

Zürich

Neueabuxg

Glarus

Fraiburg

Teesin

Schwyz

Born

Bornor Jura

Au31and

70 £
85 f

Gründungafoads

Total

1

1

2
11

1

8

1

IG
12
8

2

6

19

123

1

27

1

246.

13

260

Tüngaiig

275.-.
454.40

63.-.
84.-.

072.70

184.92
513.35

946.10

566.75

640.75

573.85

581.72

520.10

€03.-.

607.98

951.55

628.41

874.65

795.25
591.50

448.15

321.10

222.43

419.50

814.80
754.96
250.-.

500.-.

504.96

Rückvergütung an die
Kantone

192.50
1 01b.10

44.10
58. 5C

750.90

1 529.45
8 059.35

1 362.25

5 996.75

1 148.55

7 401.70

8 807 20

5 964.05

1 822.10

4 625.60

13 966.10

b6 539.90

1 312.25

556.70
414.95

313.70

224.60

15 055.70'

1 UG6.58

570.35

172 941.53
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